Verkehrszukunft – wir haben keine Wahl!

Die Luftbelastung in Liechtenstein ist landesweit bedenklich hoch und erreicht zum Teil städtisches Niveau. So werden die Grenzwerte als Jahresmittel für das Atemgift Stickstoffdioxid an mehreren Messstellen massiv überschritten. Durch die Flächenwirkung der Schadstoffausbreitung werden auch im relativ verkehrsarmen „Wohndorf“ Schellenberg 75 % des zulässigen Grenzwertes erreicht. 

Die in unserem letzten Forumsbeitrag erwähnte, besonders hohe Luftbelastung in Schaanwald, vergleichbar mit der Bärenkreuzung in Feldkirch, wird von der Regierung als Extremsituation dargestellt und mit dem ungünstigen Standort der Messstelle und dem „stop and go“-Verkehr erklärt. Unerwähnt bleibt jedoch die Tatsache, dass die einreisenden LKW’s diese Messstellte gar nicht passieren, da sie  hinter dem Zollgebäude verkehren. Eine sogenannte Extremsituation liegt ebenfalls bei der Bärenkreuzung in Feldkirch vor. Dort herrscht auch „stop and go“-Verkehr und die Messstelle befindet sich windgeschützt in unmittelbarer Nähe der Kreuzung. Die Überschreitungen der Grenzwerte zwang die Exekutive in Feldkirch, umgehend Massnahmen zur Reduktion der Schadstoffbelastung zu ergreifen. Sie bestellte letztes Jahr eine Arbeitsgruppe mit der Aufgabe, die Belastung an der Bärenkreuzung um 15% zu reduzieren. Die notwendigen Schritte zur Schadstoffreduktion wurden konkret beschlossen und sind in Umsetzung. 

Klarer Handlungsbedarf stellt auch unsere Regierung fest. Anstatt ebenfalls kurzfristig wirksame Massnahmen umzusetzen, verweist die Regierung auf die künftig verbesserte Motorentechnik und stellt neu ein Gesamtverkehrskonzept in Aussicht.  

Zum Thema Motorentechnik: 
Trotz mehreren Verschärfungen der Abgasgrenzwerte für Motoren in den vergangenen Jahren, wurde an den Messstellen keine nennenswerte Verbesserung der Luftqualität erreicht. Gemäss Aussagen von Dr. Thudium von Ökoscience, Chur anlässlich einer Bürgerinformation der Stadt Feldkirch, werden bessere Motoren nicht genügen, um die Schadstoffbelastung auf die gesetzlichen Grenzwerte zu senken.           

Zum Thema Gesamtverkehrskonzept: 

Neu und erfreulich ist die Aussage, dass die zukünftige Verkehrsdiskussion auf der Basis eines Gesamtverkehrskonzeptes weiter geführt wird, in dem alle Aspekte betrachtet werden sollen. Verantwortbar sind nur Verkehrslösungen, die zu einer Reduktion der Schadstoffbelastung führen; dies deshalb, da heute bereits die Grenzwerte überschritten werden und ausserdem im Gesetz massive Reduktionsziele (z.B. Stickstoffdioxid -41%! bis 2010 im Vergleich zu 1990) verbindlich festgelegt sind. 

Ein krasser Widerspruch ist jedoch, wenn zwischenzeitlich von einem Gesamtverkehrskonzept gesprochen wird, aber in der Realität die Planung der Nordumfahrung Schaan vorangetrieben wird. Dieser diskutierte Strassenbau, als Industriezubringer verharmlost, ist bereits als Teilstück der Transitspange der beiden Autobahnen im Strassenplan der ASFINAG eingezeichnet (Österreichische Autobahnen- und Schnellstrassen-Finanzierungs-Aktiengesellschaft: Broschüre  „A14 Rheintal Autobahn“ 12/2003). Diese Nordumfahrung würde zu überproportionalem Verkehrswachstum und in der Folge zu weiteren Strassenbauten führen. Die massiven Verkehrssteigerungen, sowie die noch höheren Schadstoffbelastungen durch den Bau von Umfahrungsstrassen bestätigt die aktuelle Machbarkeitsstudie der Regierung. Zudem untergräbt die Diskussion über die Nordumfahrung Schaan Liechtensteins Argumentation gegen den Letzetunnel. Die Südumfahrung Feldkirch und die Nordumfahrung Schaan wären gleichermassen Schlüsselstellen für die Transitroute zwischen den Autobahnen Österreichs und der Schweiz. Das Verkehrsaufkommen wäre dann von Liechtenstein praktisch nicht mehr zu beeinflussen.

In den heute noch wenig mit Schadstoff belasteten Wohngegenden würden mit der Entscheidung für eine Verkehrslösung durch Strassenbau die Grenzwerte künftig ebenfalls überschritten sein. Dazu Charles Kettering: „Wir alle sollten uns um unsere Zukunft sorgen, denn wir werden den Rest unseres Lebens dort verbringen.“ 

Weitere Informationen zu Verkehr und Gesundheit finden Sie unter www.transitstrassen.li .
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